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Massnahmen

gegen Verkehrs-
uberlastung

ZU DIESER STUDIE

Viele Schweizerinnen und Schweizer empfinden das Strassen-
netz und die 6ffentlichen Verkehrsmittel in diesem Land als
iberlastet. Als besonders tiberlastet gelten die Autobahnen
sowie die stddtischen Strassen und 6ffentlichen Verkehrsmittel
in den Innenstddten. Welche Massnahmen sind geeignet und
notwendig, um Engpisse in diesen Bereichen zu bewiltigen?
Im Auftrag des Schweizerischen Verbands der Strassen- und
Verkehrsfachleute (VSS) hat Sotomo die Einstellungen der
Bevolkerung zu verschiedenen verkehrspolitischen Massnah-
men untersucht. Die Studie zielt darauf ab, herauszufinden,
welche Massnahmen die Bevolkerung fiir effektiv hilt und
welche der Strategien sie personlich befiirwortet. Die Ergeb-
nisse der Befragung liefern niitzliche Erkenntnisse fiir kiinftige
verkehrspolitische Debatten.

Die Resultate zeigen, dass die Ansichten zu dem Thema zuwei-
len weit auseinandergehen. Dennoch gibt es einige Massnah-
men, die von einer deutlichen Mehrheit befiirwortet werden,
insbesondere eine stidrkere Verlagerung des Giiterverkehrs auf
die Schiene, ein Ausbau der Infrastruktur von OV und Fahrri-
dern und eine verstirkte Férderung von Home-Office. Andere
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Ansétze sind zwar umstrittener, werden aber dennoch von einer
Mehrheit befiirwortet. Dazu gehoren ein Ausbau vielbefahre-
ner Autobahnabschnitte auf sechs Spuren, autofreie Zonen
in Innenstidten sowie eine Begrenzung der Zuwanderung. Im
Gegensatz dazu stossen Tempobeschriankungen fiir Autos, Erho-
hungen der Ticketpreise im OV oder ein Ausbau von E-Scooter-
und Fahrrad-Verleihen klar auf Ablehnung.

WICHTIGSTE ERGEBNISSE IN KURZE

Motorisierter Individualverkehr: Giiterverkehr soll auf die
Schiene, Autobahnausbau polarisiert — findet aber Mehrheit

Beim motorisierten Individualverkehr ist das Potenzial von
vielen der untersuchten Massnahmen umstritten, insbesondere
jenes eines Ausbaus vielbefahrener Autobahnabschnitte auf
sechs Spuren. Gerade zwischen Anhénger:innen verschiede-
ner Parteien gehen die Meinungen diesbeziiglich stark aus-
einander. Dennoch findet sich insgesamt eine Mehrheit, die
solche Ausbaumassnahmen unterstiitzt. Das Herabsetzen der
Hochstgeschwindigkeit fiir Autos wird hingegen klar abgelehnt.
Durchwegs positiv bewertet wird die verstirkte Verlagerung
des Giiterverkehrs auf die Schiene.

Offentlicher Verkehr: Mehrheit mochte Ausbau von 6ffentli-
chem Nah-und Fernverkehr

Der OV ist der Verkehrsbereich bei dem am meisten Menschen
Handlungsbedarf ausmachen — obwohl der MIV als stirker
{iberlastet eingeschitzt wird als der OV. Beliebte Massnahmen
sind der Ausbau des Nahverkehrs und des Fernverkehrs sowie
die Trennung von OV-Linien vom restlichen Verkehr. Alle drei
Massnahmen werden von einer Mehrheit der Bevolkerung
befiirwortet, wihrend weniger als ein Sechstel sich dagegen
ausspricht. Eine Erhéhung der Ticketpreise im OV wird derweil
universell abgelehnt.
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Langsamverkehr: Mehr Velowege erwiinscht, E-Scooters und
Fahrradverleihe fallen durch

Alle untersuchten Massnahmen zur Férderung von Langsamver-
kehr werden von Anhénger:innen linker Parteien als deutlich ef-
fektiver eingeschiitzt als von den restlichen Befragten. Zwei der
Massnahmen werden von einer Mehrheit der Befragten befiir-
wortet, namentlich ein Ausbau der Velowege und autofreie Zo-
nen in Innenstédten.

Generelle Verkehrsreduktion: Potenzial einer Beschrankung der
Zuwanderung umstritten, Home-Office beliebt

Eine Mehrheit von Anhénger:innen aller Parteien ist der Mei-
nung, eine stirkere Férderung von Home-Office hat das Poten-
zial, das generelle Verkaufsaufkommen zu reduzieren. Anders
das Bild bei der Begrenzung der Zuwanderung, wo Personen,
die sich rechten Parteien zugehorig fithlen, das Potenzial deut-
lich hoher einschitzen. Die Forderung von Home-Office wird
insgesamt klar beftirwortet, eine Begrenzung der Zuwanderung
knapp.
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DATENERHEBUNG UND METHODIK

Die Daten wurden zwischen dem 13. und dem 25. Mérz 2024
erhoben. Die Grundgesamtheit der Befragung bildet die sprach-
lich integrierte Wohnbevolkerung der Deutschschweiz und der
franzosischsprachigen Schweiz. Die Befragung erfolgte online.
Die Teilnehmenden wurden via dem Online-Panel von Sotomo
rekrutiert. Nach Bereinigung und Kontrolle der Daten konnten
die Angaben von 2162 Personen fiir die Auswertung verwendet
werden.

Da sich die Teilnehmenden der Umfrage selbst in das Panel
eingeschrieben haben (opt-in), ist die Zusammensetzung der
Stichprobe nicht représentativ fiir die Grundgesamtheit. Den
Verzerrungen in der Stichprobe wird mittels statistischer
Gewichtungsverfahren entgegengewirkt. Zu den Gewichtungs-
kriterien gehoren Geschlecht, Alter, Bildungsgrad und Partei-
priferenz. Dieses Vorgehen gewihrleistet eine hohe soziodemo-
grafische Représentativitit der Stichprobe. Fiir die vorliegende
Gesamtstichprobe betrigt das 95-Prozent-Konfidenzintervall
(fiir 50 Prozent Anteil) +/- 2.1 Prozentpunkte.
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WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Die Schweizer Bevolkerung schitzt die hiesigen Strassen als
tiberlastet ein (Abb. 1). Insbesondere bei den Autobahnen und
Autostrassen (74 % schitzen diese als iiberlastet ein) und den
Strassen in den Stddten (62 %) erkennen die Befragten Kapazi-
titsengpisse. Interessanterweise sehen aber deutlich weniger
Leute in den beiden Bereichen auch tatsdchlich Handlungs-
bedarf zum Ausbau der Kapazitit. Bei den Autobahnen und
-strassen sind es 58 Prozent, bei den stadtischen Strassen nur
35 Prozent.

Das grosste Potenzial, eine Uberlastung des motorisierten Indi-
vidualverkehrs (MIV) zu vermeiden, sieht die Bevélkerung in ei-
ner verstiarkten Verlagerung des Giiterverkehrs auf die Schiene.
82 Prozent der Befragten sind der Meinung, diese Massnahme
habe ein sehr hohes oder eher hohes Potenzial, Uberlastungen
beim MIV zu vermeiden (Abb. 3). Auch beim Ausbau vielbefahre-
ner Autobahnabschnitte auf sechs Spuren (60 %) und beim Aus-
bau der Infrastruktur von OV und Fahrridern (55 %) verortet
eine Mehrheit der Befragten ein sehr oder eher hohes Potenzial.
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Diese Beurteilung fillt ganz unterschiedlich aus, abhéngig da-
von, ob die Befragten selbst oft den MIV benutzen oder nicht
(Abb. 4). Diejenigen, die mindestens einmal wochentlich den
MIV benutzen, schitzen nur die Verlagerung auf die Schiene
(80 %) und den Autobahnausbau (70 %) als potenziell effektiv
ein. Die anderen Massnahmen fallen bei ihnen durch. Unter den
Personen, die seltener als einmal pro Woche im MIV unterwegs
sind, ist hingegen der Autobahnausbau die mit Abstand am
wenigsten effektiv eingestufte Massnahme (27 %). Dafiir sieht
diese Gruppe bei einer ganzen Reihe an Massnahmen Poten-
zial, von denen sich die MIV-Nutzer unbeeindruckt zeigten —
beispielsweise Tempo 30 in Stiddten (67 % gegeniiber 21 %).

Je nachdem zu welcher Partei sich die Befragten am ehesten
zugehorig fithlen, schétzen sie das Potenzial der Massnahmen
diametral anders ein (Abb. 5). Die meisten Massnahmen werden
klar entweder im linken oder im rechten Lager als potenziell wir-
kungsvoller eingestuft. Nur die Verlagerung des Giiterverkehrs
auf die Schiene, welche die Anhénger:innen von allen Parteien
grossmehrheitlich als effektiv erachten, und die Verwendung
von autonomen Fahrzeuge, gegeniiber denen quer durch die po-
litische Landschaft hindurch noch viel Skepsis herrscht, folgen
weniger diesem Trend. Die politische Debatte um Massnah-
men beim MIV erscheint unter diesem Blickwinkel schwierig,
da sich die Anhinger:innen verschiedener Parteien kaum bei
irgendwelchen Massnahmen beziiglich der Einschétzung des
Potenzials einig sind.

60 Prozent der Befragten schitzen generell das Potenzial eines
Ausbaus von Strassen zur Vermeidung einer Uberlastung des
MIV als sehr oder eher hoch ein (Abb. 6). Deutlich mehr junge
Menschen sehen das Potenzial von Strassenausbauten kritisch.
32 Prozent der 18- bis 35-Jihrigen schitzen das Potenzial als
sehr klein ein, verglichen mit weniger als 20 Prozent bei den
anderen Altersgruppen. Das von den meisten Befragten (56 %)
als iberzeugend gewertete Argument fiir einen stirkeren Aus-
bau der Strassen ist, dass gewisse Leute keine andere Wahl
haben, als Auto zu fahren und dass man diese deshalb nicht
bestrafen sollte (Abb. 7). Von den Gegenargumenten am meisten
iiberzeugt hat das Argument, wonach ein Ausbau der Strassen
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zu mehr Verkehr fithrt und deshalb das Stauproblem nicht 16st
(45 %) (Abb. 8).

Abbildung 9 zeigt, welche Massnahmen die Befragten befiirwor-
ten und welche sie ablehnen. Nur drei Massnahmen werden von
mehr Leuten befiirwortet als abgelehnt, nimlich eine stirkere
Verlagerung des Giiterverkehrs auf die Schiene (75 % netto Zu-
stimmung), ein Ausbau der Infrastruktur von OV und Fahrri-
dern (45 %) sowie ein Ausbau vielbefahrener Autobahnabschnit-
te auf sechs Spuren (17 %).

10
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ABBILDUNGEN

Einschatzung der Uberlastung und des Handlungsbedarfs bei versch. Bereichen des MIV (Abb. 1)

«In welchen Bereichen des motorisierten Individualverkehrs sehen Sie heute Kapazitdtsengpasse?»
«In welchen Bereichen des motorisierten Individualverkehrs sehen Sie Handlungsbedarf zum Ausbau der Kapazitat?»

Autobahnen / Autostrassen

Strassen in den Stadten

Strassen in den Agglomerationen

Strassen in den landlichen Gemeinden

Sieht keinen Kapazitatsengpass /
Handlungsbedarf in diesen Bereichen

0% 20% 40% 60%

. Kapazitatsengpass

‘ Handlungsbedarf

Einschatzung des Handlungsbedarfs — nach Nutzung dieser MIV-Bereiche (Abb. 2)

«In welchen Bereichen des MIV sehen Sie Handlungsbedarf zum Ausbau der Kapazitat?»

Autobahnen / Autostrassen |@A@—

Strassen in den Stadten @_®

Strassen in den Agglomerationen ——@_@

Strassen in den landlichen Gemeinden e@ }

0% 25% 50% 75%

. Ist mind. 1x / Woche im MIV auf dieser Strecke unterwegs

‘ Ist seltener oder nie im MIV auf dieser Strecke unterwegs
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Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung (Abb. 3)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des MIV?»

Gliterverkehr auf die Schiene __“I
Ausbau vielbefahrener Autobahnen _-n-
Ausbau OV- und Veloinfrastruktur -_--
Autonome Fahrzeuge --_—

Road Pricing ---_

Designierte Carpool-Lanes --_—

Tempo 80 auf Autobahnen ---_

Tempo 30 in Stadten -nn_

Erhdhung der Mineral6lsteuer ---_

0% 25% 50% 75% 100%

. Sehr hoch . Eher hoch . Eher klein . Sehr klein
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Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Beniitzung des MIV (Abb. 4)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des MIV?» — Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

Guterverkehr auf die Schiene

Ausbau OV- und Veloinfrastruktur

Tempo 30 in Stadten ——

Road Pricing

Erhoéhung der Mineraldlsteuer ———

Tempo 80 auf Autobahnen

Designierte Carpool-Lanes

Autonome Fahrzeuge —

Ausbau vielbefahrener Autobahnen

0% 25% 50% 75%

Benutzt MIV mind. 1x pro Woche

*O= Benutzt seltener oder nie MIV
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Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Partei (Abb. 5)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des MIV?» — Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

Ausbau OV-und Ausbau vielbefahrener

Guterverkehr auf die Schiene Veloinfrastruktur Autobahnen

92 b L | | ] 90 | | ]

100 % 85—83——go - | 85—85—

70 69

75 % M #Kig\ /f
50 % 40 40

27 30

25 % —g/
0%

Road Pricing Autonome Fahrzeuge Tempo 80 auf Autobahnen
100 % 4
70
75 % 57
47
[o)
50 % 7 26
25 % 8—
0% f
Designierte Carpool-Lanes Tempo 30 in Stadten Erhéhung der Mineraldlsteuer
\
100 % —85 l
76
9 —_ YN 65 Q
5% 753 52 52 51
50 % 39 35 " —
25 17 24 23
25 % 8—8— 14*23*
0% \ T \ i i \ T f
&(\e K §® ((QQ R\ @(\e XK Q\g &@ <<QQ R\ @“Q K Q\g §® QOQ C§Q
© 3° o o
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Einschatzung Potenzial von Strassenausbau zur Vermeidung von Uberlastung des MIV (Abb. 6)

«Wie beurteilen Sie generell das Potenzial eines Ausbaus von Strassen (zusétzliche Spuren oder Umfahrungen) zur Ver-
meidung einer Uberlastung des MIV?»

Total

Nach Alter

18-35
36-50
51-65

> 65

Weiblich

Mannlich

Benutzt MIV mind. 1x pro Woche

Benutzt seltener oder nie MIV

I T T T
IR T 0
I T T
N T T

Nach Geschlecht

I T T

Nach MIV-Nutzung

B T T

Nach Partei
sve TS T KN
ror N T T O
oie vice | CEI I 0 X
GLP
sp — [N RN T

0% 25%

. Sehr hoch . Eher hoch . Eher klein . Sehr klein

50% 75%
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Bewertung Argumente fiir Strassenausbau (Abb. 7)

«Welche dieser Argumente fiir einen starkeren Ausbau der Strassen finden Sie liberzeugend?»

Nicht bestrafen, wer aufs Auto angewiesen ist
Weniger Staus bedeutet weniger Emissionen
Strassenausbau fiihrt zu weniger Staus
Weniger Autoverkehr fiihrt zu weniger Unféllen

MIV wird durch E-Autos klimaneutraler

Keines dieser Argumente -

I I
0% 20% 40% 60%

Bewertung Argumente gegen Strassenausbau (Abb. 8)

«Und welche dieser Argumente gegen einen starkeren Ausbau der Strassen finden Sie lUiberzeugend?»

Ausbau erhoht Verkehr, 16st Stauproblem nicht
Zusatzlicher Autoverkehr ist umweltschéadlich
Wird ein Engpass geldst, entsteht woanders ein neuer

Ausbau ist teuer, Geld konnte man besser nutzen

Weniger Autoverkehr flihrt zu weniger Unfallen

Keines dieser Argumente -
I |
0% 20% 40%
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Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 9)

«Welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des MIV befiirworten Sie?»
«Und welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des MIV lehnen Sie ab?»

Gliterverkehr auf die Schiene

Ausbau OV- und Veloinfrastruktur

Ausbau vielbefahrener Autobahnen ——

Autonome Fahrzeuge

Designierte Carpool-Lanes —

Road Pricing

Tempo 30 in Stadten

Erhohung der Mineraldlsteuer

Tempo 80 auf Autobahnen

50% 25% 0% 25% 50% 75% 25 0 25 50 75

. Dagegen . Dafiir — netto Ablehnung netto Zustimmung —
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WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Gut die Hilfte der Befragten (55 %) ist der Meinung, der Nah-
verkehr in stddtischen Gebieten sei iiberlastet, 47 Prozent den-
ken das Gleiche iiber den Fernverkehr (Abb. 10). Anders als beim
MIV ist der Anteil der Befragten, die in diesen Bereichen Hand-
lungsbedarf erkennen, fast gleich gross wie der Anteil, derjeni-
gen, die die Bereiche als tiberlastet einstufen.

Unter den Befragten, die mindestens einmal pro Woche in einem
bestimmten Bereich im OV unterwegs sind, finden jeweils rund
20 Prozentpunkte mehr, dass dort Handlungsbedarf zur Kapazi-
tiatssteigerung bestehe, verglichen mit den restlichen Befragten

(Abb. 11).

Die von den Befragten am effektivsten eingeschétzte Massnah-
me zur Vermeidung einer Uberlastung des OV ist vom restlichen
Verkehr getrennte Bus- und Tramlinien (Abb. 12). 73 Prozent be-
werten das Potenzial als sehr hoch oder eher hoch. Quasi gleich
effektiv bewerten die Befragten den Ausbau des Nahverkehrs
(73 % sehr oder eher hoch) und den Ausbau des Fernverkehrs

18
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(72 %). Das Potenzial von flexiblen Ticketpreisen scheint deut-
lich umstrittener. Mit 55 Prozent befindet eine knappe Mehrheit
das Potenzial dieser Massnahme fiir sehr oder eher klein. Eine
Erh6hung der Ticketpreise wird hingegen grossmehrheitlich
als untauglich abgetan (81 % sehr oder eher klein).

Die Bewertung des Potenzials der verschiedenen Massnah-
men unterscheidet sich beim OV deutlich weniger zwischen
den Anhinger:innen verschiedener Parteien als beim MIV.
Trotzdem lassen sich auch beim OV gewisse Trends nach
Parteianhéngerschaft erkennen (Abb. 14). Insbesondere sind
die Anghéinger:innen linker Parteien eher vom Potenzial von
vom restlichen Verkehr getrennten OV-Linien und von einem
Ausbau des Nahverkehrs iiberzeugt.

Der Ausbau des Nahverkehrs trifft von allen Massnahmen auf
die meiste Zustimmung unter den Befragten (62 % netto Zustim-
mung) (Abb. 15). Auch der Ausbau des Fernverkehrs (45 %) und
die separaten OV-Linien (41 %) haben hohe Zustimmungswerte.
Eine Erh6hung der Ticketpreise wird hingegen beinahe univer-
sell abgelehnt (77 % netto Ablehnung).

19
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ABBILDUNGEN

Einschatzung der Uberlastung und des Handlungsbedarfs bei einzelnen Bereichen des OV (Abb. 10)

«In welchen Bereichen des Schweizer OV sehen Sie heute Kapazititsengpssse?»
«In welchen Bereichen des Schweizer OV sehen Sie Handlungsbedarf zum Ausbau der Kapazitat?»

Nahverkehr in stadtischen Gebieten

Fernverkehr

Nahverkehr ausserhalb stadtischer Gebiete

Sieht keinen Kapazitatsengpass /
Handlungsbedarf in diesen Bereichen

0% 20% 40%

. Kapazitatsengpass

‘ Handlungsbedarf

Einschatzung des Handlungsbedarfs — nach Nutzung dieser OV-Bereiche (Abb. 11)

«In welchen Bereichen des Schweizer OV sehen Sie Handlungsbedarf zum Ausbau der Kapazitat?»

Nahverkehr in stadtischen Gebieten @ @—

Fernverkehr @ @_

Nahverkehr ausserhalb stadtischer Gebiete |@ ®—
0% 20% 40% 60%

. Ist mind. 1x / Woche im OV auf dieser Strecke unterwegs

' Ist seltener oder nie im OV auf dieser Strecke unterwegs
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Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung (Abb. 12)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des OV?»

OV vom restlichen Verkehr trennen '
Ausbau des Nahverkehrs -_-I

Ausbau des Fernverkehrs -_-I

Einsatz von flexiblen Ticketpreisen --_-
Erhdhung der Ticketpreise I--

0% 25% 50% 75% 100%

. Sehr hoch . Eher hoch . Eher klein . Sehr klein

Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Beniitzung des OV (Abb. 13)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des OV?» — Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

OV vom restlichen Verkehr trennen 5|8 78—
Ausbau des Nahverkehrs I 62 76—
Ausbau des Fernverkehrs 60 I— 74—
Einsatz von flexiblen Ticketpreisen 4 3
Erhdhung der Ticketpreise ——17—QFI19 I
0% 25% 50% 75%

“O= Benutzt OV mind. 1x pro Woche

*O= Benutzt seltener oder nie OV
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Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Partei (Abb. 14)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des OV?» — Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

OV vom restlichen Verkehr

trennen Ausbau des Nahverkehrs Ausbau des Fernverkehrs
93 ‘ go_ | | | |
b c\&g\ 7 080 4, 77 78
5% o 5958~ 55 —61— o 70 _65_67 g3_
50%
25 %
0%
@o‘z’ K 3 &é” <<QQ R
. . 0 A
Em?ﬁiigf;r;liz);blen Erhohung der Ticketpreise O
100 %
75 %
47 43 48 45

50 % — 31 39— 35
21
25 % _11—13 18 16_
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Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 15)

«Welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des OV befiirworten Sie?»
«Und welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Uberlastung des OV lehnen Sie ab?»

Ausbau des Nahverkehrs

Ausbau des Fernverkehrs

OV vom restlichen Verkehr trennen

Einsatz von flexiblen Ticketpreisen

Erhohung der Ticketpreise

75% 50% 25% 0% 25% 50% 75% 75 50 256 0 256 50 75

. Dagegen . Dafiir — netto Ablehnung netto Zustimmung —
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Langsamverkehr

WICHTIGSTE ERGEBNISSE

71 Prozent der Befragten sehen mindestens an einem Standort
mangelnde Verfiigbarkeit von Fahrradwegen (Abb. 16) — am mei-
sten in den Agglomerationen (43 %) und in den Stédten (41 %). Je
45 Prozent sieht dort zudem Handlungsbedarf zur Verbesserung
der Verfiigbarkeit von Fahrradwegen. Dieser Anteil ist fast dop-
pelt so hoch unter Personen, die hdufig mit dem Velo auf diesen
Strecken unterwegs sind, verglichen mit den restlichen Befrag-
ten (Abb. 17).

Eine Mehrheit sieht sehr oder eher hohes Potenzial zur Férde-
rung des Langsamverkehrs in einem Ausbau der Fahrradwege
(60 %) sowie in autofreien Zonen in Innenstidten (56 %)
(Abb. 18). Ein Tempolimit von 20km/h in Quartieren (36 %)
sowie eine Forderung von E-Scooters und Fahrrad-Sharing-
Angeboten (29 %) sehen die Befragten hingegen skeptischer.
Das Potenzial aller Massnahmen wird von Fahrradnutzern
deutlich héher eingeschitzt als von den restlichen Befragten
(Abb. 19). Zudem werden alle Massnahmen von Anhénger:innen
linker Parteien als effektiver eingeschétzt als von Personen, die
sich eher rechten Parteien zugehorig fithlen (Abb. 20).
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Bei zwei der vier vorgeschlagenen Massnahmen befiirwortet
eine Mehrheit die Umsetzung (Abb. 21). Konkret handelt es
sich dabei um den Ausbau von Fahrradwegen (netto Zustim-
mung von 37 %) und um die Schaffung autofreier Zonen in
Innenstiddten (18 %).
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

ABBILDUNGEN

Einschatzung zu Verfligbarkeit und Handlungsbedarf bei Velowegen an versch. Standorten (Abb. 16)

«Wo sehen Sie heute mangelnde Verfligbarkeit von Fahrradwegen?»
«Wo sehen Sie heute Handlungsbedarf zur Verbesserung der Verfligbarkeit von Fahrradwegen?»

Agglomerationen

Stadte

Landliche Gemeinden

Sieht keine mangelnde Verfligharkeit /
Handlungsbedarf in diesen Bereichen

0% 10% 20% 30% 40%

. Mangelnde Verfligbarkeit

‘ Handlungsbedarf

Einschatzung des Handlungsbedarfs — nach Nutzung dieser Velowege (Abb. 17)

«Wo sehen Sie heute Handlungsbedarf zur Verbesserung der Verfligbarkeit von Fahrradwegen?»

Stadte D (758

Agglomerationen @

Landliche Gemeinden @ @_

0% 20% 40% 60%

. Ist min. 1x / Woche mit dem Velo auf dieser Strecke unterwegs

. Ist seltener oder nie mit dem Velo auf dieser Strecke unterwegs
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen zur Férderung des Langsamverkehrs (Abb. 18)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Férderung des Langsamverkehrs?»

Ausbau der Fahrradwege __n-
Autofreie Zonen in Innenstéadten _---
Férderung E-Scooter- / Fahrrad-Sharing E-__

0% 25% 50% 75% 100%

. Sehr hoch . Eher hoch . Eher klein . Sehr klein

Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Benliitzung des Velos (Abb. 19)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Férderung des Langsamverkehrs?» — Anteil der Befrag-
ten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

Ausbau der Fahrradwege 46 P*?Q—
Autofreie Zonen in Innenstadten 45
Tempo 20 in Quartieren 25 48
Forderung E-Scooter- / | C;
Fahrrad-Sharing | 20 38

0% 25% 50% 75%

*0O= Benutzt Velo mind. 1x pro Woche

“0O= Benutzt seltener oder nie Velo
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Partei (Abb. 20)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Férderung des Langsamverkehrs?» — Anteil der Befrag-
ten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

Ausbau der

Autofreie Zonen in

Fahrradwege Tempo 20 in Quartieren

Innenstadten
95 | | o | | |
100 % 84—gp 84—g —85
75 % < — 60
’ 50 51 53 5
50 % ¢ 32— MU 30 26
19
25 % ? 87
0% T \ i
@ ] e X R ¢ R K 2 KX KL
(5;;»°%0\’§<<06§ @0%@\'&‘&@*
Férderung E-Scooter- / ¥ Q®
Fahrrad-Sharing
100 %
(o)
75 % 52
50 % 37—39 34
25 % ‘g/ﬁ\\g
0% T T
¢ X KL e K R
& TFEL S
& .2
Q\
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 21)

«Welche dieser Massnahmen zur Férderung des Langsamverkehrs beflirworten Sie?»
«Und welche dieser Massnahmen zur Férderung des Langsamverkehrs lehnen Sie ab?»

Ausbau der Fahrradwege —

Autofreie Zonen in Innenstadten ——

Tempo 20 in Quartieren —

Forderung E-Scooter- / Fahrrad-Sharing —

50% 25% 0% 25% 50% 25 0 25 50

. Dagegen . Dafiir — netto Ablehnung netto Zustimmung —
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Massnahmen

zur generellen
Reduktion des
Verkehrs

WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Von den drei den Befragten zur Einschitzung vorgelegten Mass-
nahmen fiir eine generelle Reduktion des Verkehrsaufkommens
in der Schweiz, schneidet die Forderung von Home-Office am
besten ab (Abb. 22). 70 Prozent schitzen das Potenzial dieser
Massnahme als sehr oder eher hoch ein. Die Begrenzung der Zu-
wanderung polarisierte hingegen die Befragten. 52 Prozent be-
finden das Potenzial dieser Massnahme fiir (eher) hoch, 48 Pro-
zent fiir (eher) klein. Im Vergleich zu den anderen Massnahmen
fallt zudem auf, dass mit 65 Prozent viele Befragte eine der bei-
den eindeutigen Antwortoptionen auswihlten (36 % sehr hoch,
29 % sehr klein). Das Potenzial von verdichtetem Bauen in Stad-
ten schétzen 48 Prozent als sehr oder eher hoch ein.

Aufgeschliisselt nach Parteianhéngerschaft wird nochmal deut-
lich, wie stark die Begrenzung der Zuwanderung polarisiert
(Abb. 23). Wihrend 88 Prozent der Anhinger:innen der SVP
das Potenzial fiir eine generelle Reduktion des Verkehrsauf-
kommens als (eher) hoch einschitzen, sind es bei den Griinen
und der SP nur 11, respektive 18 Prozent. Die anderen beiden
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

Massnahmen werden von den Anhénger:innen der SVP und
der FDP tendenziell etwas effizienter eingeschitzt, doch die
Unterschiede zwischen den Parteien sind deutlich kleiner als
bei der Begrenzung der Zuwanderung.

Die beliebteste der drei Massnahmen ist die Forderung von
Home-Office, mit 47 Prozent netto Zustimmung (Abb. 24).
Das verdichtete Bauen kommt derweil auf 15 Prozent. Fiir ei-
ne Begrenzung der Zuwanderung sprechen sich knapp mehr
Personen aus, als sie ablehnen (5 % netto Zustimmung).
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

ABBILDUNGEN

Einschatzung des Potenzials versch. Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs (Abb. 22)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs?»

0% 25% 50% 75% 100%

. Sehr hoch . Eher hoch . Eher klein . Sehr klein

Einschatzung des Potenzials verschiedener Massnahmen — nach Partei (Abb. 23)

«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs?» — Anteil der Be-
fragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

Forderung von Home-Office Begrenzung der Zuwanderung  Verdichtetes Bauen in Stadten
I :
100 % — f 88_
" 76 17 76 02
64__ | _ - 1 _62
75 % 55 6! 54 54 0
4L6 a8 46
o) -
50% 30 \5;0:5;3@
18

0% T T
(\}Qe, & 0\3 &@ ((QQ <§Q @(\e XK 0\3 &@ QQQ %AQ \\f\e XK 0\3 Q{Q& ((QQ éQ
0 .e 0 .@ @
> (o) (o)
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Massnahmen gegen Verkehrsiiberlastung

Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 24)

«Welche dieser Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs beflirworten Sie?»
«Und welche dieser Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs lehnen Sie ab?»

Forderung von Home-Office —

Verdichtetes Bauen in Stadten —

Begrenzung der Zuwanderung —

50% 25% 0% 25% 50% 0 25 50

. Dagegen . Dafir — netto Ablehnung netto Zustimmung —

33



SOTOMO



	Zu dieser Studie
	Massnahmen beim motorisierten Individualverkehr
	Massnahmen beim öffentlichen Verkehr 
	Massnahmen beim Langsamverkehr
	Massnahmen zur generellen Verkehrsreduktion

